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Abstract: Die korpusbasierte Lexikografie ist ein interessanter und vielfältiger wissenschaftlicher 
Anwendungsbereich, der auch im muttersprachlichen Deutschunterricht und im Deutsch-als-Fremdsprache-
Unterricht eine größere Rolle einnehmen sollte. In unserem Beitrag stellen wir deshalb geeignete Korpora und 
Korpusanalysewerkzeuge vor, mit deren Hilfe Nutzerinnen und Nutzer einzelne Angabebereiche in einem 
Wörterbuch nicht nur nachvollziehen, sondern auch eigenständig erarbeiten können. Neben vorhandenen Ansätzen 
geschieht dies am Beispiel des Denktionarys, eines wikibasierten Wörterbuches, für das Schülerinnen und Schüler 
im Rahmen des Projekts Schüler machen Wörterbücher – Wörterbücher machen Schule im muttersprachlichen 
Deutschunterricht selbst korpusbasierte Artikel verfassten. 
Corpus-based lexicography is an interesting and diverse field of applied linguistics, which should be given a more 
prominent position in teaching German as a first and as a second language. In order to foster this, our article 
presents suitable linguistic corpora and tools for corpus analysis that help users comprehend the different types of 
lexicographic information in dictionary entries and even enable users to write such entries on their own. In addition 
to existing approaches, our showcase example is Denktionary, a wiki-based dictionary compiled by pupils of 
secondary schools as a part of a research project on German language education. 
Schlagwörter: Korpusbasierte Lexikografie, Korpuslinguistik, Deutschunterricht, Deutsch als Muttersprache, 
Deutsch als Fremdsprache, wikibasierte Wörterbücher; corpus-based lexicography, corpus linguistics, German 
lessons, German as mother tongue, German as foreign language, wiki-based dictionaries. 
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1. Einleitung 
Der vorliegende Beitrag zeigt, wie das wissenschaftliche Feld der korpusbasierten Lexikografie im Unterricht für 
Deutsch als Muttersprache und auch als Fremdsprache mit fortgeschrittenen Lernenden thematisiert und erarbeitet 
werden kann. Am Beispiel des Denkwerk-Projekts Schüler machen Wörterbücher – Wörterbücher machen Schule 
wird ein mögliches Vorgehen vorgestellt. Das Kapitel 2 stellt das Projekt im Überblick vor. Das darauf folgende 
Kapitel 3 geht im Allgemeinen auf Korpuslinguistik und Lexikografie im Unterricht ein, indem einerseits theore-
tische Hintergründe beleuchtet und andererseits einige Unterrichtsüberlegungen vorgestellt werden. Das Kapitel 4 
stellt die Ressourcen und Analysewerkzeuge zur Ermittlung lexikografischer Angaben, die im Projekt Schüler 
machen Wörterbücher – Wörterbücher machen Schule genutzt wurden, in den Mittelpunkt. Abschließend wird das 
Denktionary, das wikibasierte Wörterbuch des Projekts, vorgestellt und an einem seiner Wörterbuchartikel konkret 
aufgezeigt, wie einzelne Angaben in einem Wörterbuchartikel von den Lernenden gezielt und überschaubar nach-
vollzogen und erarbeitet werden können. 
2.  Das Projekt Schüler machen Wörterbücher – Wörterbücher machen Schule im 
Überblick 
Von September 2016 bis Dezember 2018 lief das Projekt Schüler machen Wörterbücher – Wörterbücher machen 
Schule, eine Kooperation zwischen der Abteilung Lexik des Instituts für Deutsche Sprache (IDS) in Mannheim, 
dem Lehrstuhl Germanistische Linguistik der Universität Mannheim und zwei regionalen Gymnasien, dem Jo-
hann-Sebastian-Bach-Gymnasium aus Mannheim-Neckarau und der Albertus-Magnus-Schule in Viernheim. Fi-
nanziell unterstützt wurde das Vorhaben durch die inzwischen eingestellte Förderlinie Denkwerk der Robert Bosch 
Stiftung, durch die Schülerinnen und Schüler unter dem Motto Als Schüler kommen und als Forscher gehen gezielt 
an die sozial- und geisteswissenschaftliche Forschung herangeführt werden sollten.1 
Wie andere Denkwerk-Projekte verfolgte auch das Projekt Schüler machen Wörterbücher – Wörterbücher machen 
Schule das Ziel, aktuelle Inhalte geisteswissenschaftlicher Forschung lebendig an Schülerinnen und Schüler zu 
vermitteln. Die Beteiligten erarbeiteten in der Projektzeit im Bereich der korpusbasierten Lexikografie selbststän-
dig eigene Forschungsergebnisse und erhielten gleichzeitig einen Einblick in eine Hochschule und ein außeruni-
versitäres Forschungsinstitut. Inhaltliches Ziel des Projektes war es, die Jugendlichen zur Erarbeitung von eigenen, 
korpusbasierten Wörterbuchartikeln auf wissenschaftlicher Grundlage zu befähigen und diese in einem wikiba-
sierten Wörterbuch zu publizieren. Die konkreten wissenschaftlichen Inhalte des Projekts sowie die ausgewählten 
Methoden für deren Bearbeitung werden im Folgenden näher vorgestellt. 
Neben dem übergeordneten Ziel, bei den teilnehmenden Jugendlichen im Projekt Schüler machen Wörterbücher 
– Wörterbücher machen Schule die Lust am Erforschen sprachlicher Zusammenhänge im Allgemeinen zu wecken, 
standen konkrete sprachwissenschaftliche Inhalte sowie Methoden im Mittelpunkt der Projektarbeit.2 Mit folgen-
den Forschungsfragen beschäftigten sich die Schülerinnen und Schüler genauer und arbeiteten sich in fachwissen-
schaftliche Inhalte ein (vgl. Nolting & Radtke 2019: 189): 
− Wie kann man die Bedeutung und die Verwendungsweise eines Wortes wissenschaftlich ermitteln und 
beschreiben? 
− Wie erstellt man mit technischer Unterstützung Wörterbucheinträge und wie überführt man die Ergeb-
nisse der Sprachanalyse in lexikografische Informationen? 
− Wie müssen Wörterbücher und ihre Einträge gestaltet sein, damit sie die gewonnenen Erkenntnisse über 
Wörter adäquat vermitteln und gleichzeitig auf die Bedürfnisse von Wörterbuchnutzerinnen und Wörter-
buchnutzern zugeschnitten sind? 
Die Grundlage für eine vertiefte Auseinandersetzung mit diesen Forschungsfragen bildeten mehrere wissenschaft-
liche Methoden. Zunächst lernten die Teilnehmenden mit modernen korpusanalytischen Verfahren wie Frequenz- 
und Kookkurrenzanalysen die geeigneten Werkzeuge für die Untersuchung des Gebrauchs von Wörtern in großen 
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elektronischen Textkorpora kennen.3 In einem nächsten Schritt ging es um die Interpretation der Ergebnisse aus 
der Korpusanalyse. Schließlich wurden die Jugendlichen damit vertraut gemacht, wie sie ihre neu gewonnenen 
Erkenntnisse zu den Wörtern ihrer Wahl strukturieren und in eine passende sprachliche Form bringen können, die 
von ihnen in wikibasierte Wörterbuchartikel übertragen und online im Denktionary publiziert werden kann.4 
Durchgeführt wurde das Projekt in zwei aufeinanderfolgenden Schuljahren mit Klassen aus verschiedenen Schu-
len: Im Schuljahr 2016/2017 nahmen drei neunte Klassen mit insgesamt 78 Schülerinnen und Schülern aus dem 
Johann-Sebastian-Bach-Gymnasium in Mannheim-Neckarau (Baden-Württemberg) teil, im Schuljahr 2017/2018 
beteiligte sich eine zehnte Klasse aus der Albertus-Magnus-Schule im hessischen Viernheim mit 19 Schülerinnen 
und Schülern. 
Aus organisatorischen Gründen bestanden in der Abfolge, aber auch in der Zusammenstellung der durchgeführten 
Veranstaltungen in den beiden Schuljahren leichte Unterschiede. Der genaue Ablauf im ersten Projektschuljahr 
wird in Nolting & Radtke (2019: 191-195) ausführlich beschrieben, auf den zweiten Durchlauf mit dem Viernhei-
mer Gymnasium gehen Herzberg & Storrer (i. Dr.) näher ein. An dieser Stelle seien nur grob die Eckpunkte des 
Programms umrissen: Die Schülerinnen und Schüler wurden in Vorträgen und Vorlesungen in die empirisch-de-
skriptive Sicht auf Sprache und in Onlinenachschlagewerke wie die Wikipedia und das Wiktionary eingeführt. In 
Workshops machten sie sich mit der Praxis korpuslexikografischer Arbeit, mit dem Umgang mit Korpora sowie 
mit den technischen Grundlagen der Wiki-Technologie vertraut. Anschließend veröffentlichten sie ihre in Klein-
gruppen ausgearbeiteten Inhalte zu einem Wort ihrer Wahl selbst in einem wikibasierten Wörterbuch, dem Denk-
tionary (vgl. dazu Kapitel 5). Einige der Schülerinnen und Schüler durften 2017 und 2018 ihre Wörterbuchartikel 
zudem in Form eines Posters im Rahmen der Methodenmesse auf den Jahrestagungen des Instituts für Deutsche 
Sprache vor einem großen internationalen fachwissenschaftlichen Publikum präsentieren. 
Das an dieser Stelle als Folie dienende Projekt Schüler machen Wörterbücher – Wörterbücher machen Schule 
wurde mit Jugendlichen als Teil ihres muttersprachlichen Deutschunterrichts durchgeführt und nicht mit Personen, 
die Deutsch als Fremdsprache erlernen. Trotz dieser unterschiedlichen Rahmenbedingungen sind die Verfasserin-
nen dieses Beitrags davon überzeugt, dass ähnliche Vorhaben unter bestimmten Voraussetzungen auch mit nicht-
muttersprachlichen Lernenden gelingen können und dass die Arbeit mit Korpora sowohl im Unterricht für Deutsch 
als Muttersprache als auch im Unterricht für Deutsch als Fremdsprache eine große Bereicherung darstellt, die 
bisher jedoch zu wenig Aufmerksamkeit erfährt, wie die folgenden Kapitel näher erläutern. 
3.  Korpuslinguistik und Lexikografie im Unterricht 
3.1.  Theoretische Hintergründe 
Nach der Unterscheidung bei Römer (2011: 207) handelt es sich bei dem hier vorgestellten Projekt um eine direkte 
Korpusverwendung, bei der eine Interaktion zwischen den Lernenden und dem Korpus zustande kommt. Prinzi-
piell differenziert Römer, auf Leech (1997) zurückgehend, bei pädagogischen Korpusverwendungen im Fremd-
sprachenlernen zwischen einer indirekten und einer direkten Verwendung der Korpora (vgl. Abbildung 1). Die 
indirekte Verwendung von Korpora bezieht sich auf Forschende sowie Erstellerinnen und Ersteller von Lehr- und 
Lernmaterialien. Sie wirkt sich also auf den Lehrplan oder auf Nachschlagewerke und Unterrichtsmaterialien aus 
und damit auf die Unterrichtsinhalte und den Zeitpunkt ihrer Vermittlung. Bei der direkten Verwendung von Kor-
pora sind Lernende und Lehrende im Zusammenhang mit dem data-driven learning selbst involviert, sodass auf 
einer weiteren Ebene zwischen einer Interaktion zwischen dem Korpus und der Lehrperson sowie einer Interaktion 
zwischen dem Korpus und den Lernenden unterschieden werden kann. Der direkte Einsatz von Korpora hat somit 
einen Effekt darauf, wie die Inhalte vermittelt und gelernt werden. Die von Römer vorgenommene Unterscheidung 
bezieht sich zwar auf das Lernen fremder Sprachen, lässt sich aber ebenso auf muttersprachliche Kontexte anwen-
den. 
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Abb. 1: Verwendung von Korpora im Fremdspracherwerb (nach Römer 2011: 207) 
Je nachdem, auf welche Weise Korpusdaten und -methoden beim Lehren und Lernen von Sprachen verwendet 
werden, bietet ihr Einsatz eine Reihe von Vorteilen (vgl. Wallner 2013). Eine indirekte Verwendung von Korpora 
kann sich positiv auf die Gestaltung von Lehr- und Lernmaterialien auswirken, wenn deren Inhalte nicht nur an 
Authentizität und Relevanz gewinnen, sondern auch die Reihenfolge der Inhalte didaktisch so angeordnet wird, 
dass z.B. die Verwendungshäufigkeit oder der Kontext sprachlicher Strukturen Berücksichtigung finden. Vor al-
lem, wenn sich Lehrende und Lernende direkt mit Korpora auseinandersetzen, kann dies bei ihnen ihr Sprachbe-
wusstsein bei Fragen von sprachlicher Norm und Variation vergrößern sowie ihre Sensibilität gegenüber sprach-
lichen Strukturen und deren Gebrauch erhöhen. Gleichzeitig kann diese handlungsorientierte, autonome Form des 
Lernens die intrinsische Motivation bei den Lernenden stärken und damit das Lernen insgesamt erfolgreicher ge-
stalten als traditionelle Formen der Sprachvermittlung. Zudem stellen Korpora für Lehrkräfte und Lernende eine 
mächtige Ressource dar – sei es beispielsweise für Korrekturen, bei Formulierungsschwierigkeiten oder zum Aus-
bau des eigenen Wortschatzes. Korpora können sowohl bei der Vorbereitung als auch bei der Durchführung und 
der Nachbereitung von Unterricht genutzt werden und sind demzufolge zu jedem dieser Zeitpunkte eine hilfreiche 
Quelle. 
Bereits diese knappe, in keinem Fall vollumfängliche Auflistung der Möglichkeiten, die sich durch die Verwen-
dung von Korpora beim Lehren und Lernen von Sprachen eröffnen, unterstreicht die Relevanz, die dieses Thema 
bei der Vermittlung von Deutsch als Muttersprache und Deutsch als Fremdsprache besitzt oder, besser gesagt, 
besitzen sollte. Denn bisher ist die Bedeutsamkeit der Arbeit mit Korpora im Deutschunterricht allenfalls in eini-
gen theoretischen Betrachtungen ansatzweise herausgestellt worden. Hier kann die Forschung im Bereich von 
Englisch als Zweit- und Fremdsprache als Orientierung und Vorbild dienen, die in diesem Punkt klar von der im 
Vergleich zu deutschen Korpuslinguistik wesentlich längeren Tradition der englischen Korpuslinguistik profitiert.5 
Die Nutzung von Korpora für pädagogische Kontexte im Deutschunterricht ist in der Wissenschaft erst in den 
letzten Jahren von einigen Forscherinnen und Forschern aufgegriffen worden. Konkrete Beispiele für die Unter-
richtspraxis existieren jedoch noch viel weniger, wie das folgende Kapitel zeigt. Festzuhalten bleibt außerdem, 
dass für Deutsch als Muttersprache sogar die Auseinandersetzung auf theoretischer Ebene fehlt, was auch mit der 
fehlenden Bedeutung linguistischer Inhalte in den höheren Klassenstufen zusammenhängt.6 Die wenigen Ausnah-
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men dazu werden im nächsten Kapitel vorgestellt. Entsprechend der wenigen theoretischen Reflexionen und un-
terrichtspraktischen Vorschläge spielt die Fachsprache der Lexikografie und Korpuslinguistik im Zusammenhang 
mit Deutsch als Fremdsprache oder Muttersprache kaum eine Rolle.7 
3.2.  Praktische Beispiele 
Im Folgenden stehen vorhandene praktische Ansätze zum Einsatz von Korpora und Korpusanalysewerkzeugen 
beim Lehren und Lernen der deutschen Sprache im Mittelpunkt. Die Beispiele stammen aus Lehr- und Arbeitsbü-
chern, aber auch eher wissenschaftlich orientierten Überblicksdarstellungen und unterscheiden sich neben ihrer 
verschiedenen Herkunft auch in ihrem Umfang, in der angesprochenen Zielgruppe, im pädagogischen Kontext und 
nach den genutzten Korpora und Analysetools.8 
Auf eine sehr spezifische Zielgruppe ausgerichtet, aber auch sehr konkret ausgearbeitet sind die beiden Bände 
Wissenschaftssprache verstehen von Fügert & Richter (2016) und Mündliche Wissenschaftssprache von Lange & 
Rahn (2017), die in der Reihe Deutsch für das Studium des Klett-Verlags erschienen sind. Diese Reihe richtet sich 
an Studierende und Promovierende mit Deutsch als Fremd-, Zweit- oder Muttersprache, die durch die Bände in 
entsprechenden Kursen oder im Selbststudium einen leichteren Zugang zur deutschen Fachsprache der Wissen-
schaft und damit zum deutschen Wissenschaftsbetrieb finden wollen. 
Der Band Wissenschaftssprache verstehen widmet sich dem „Verstehen der (fremden) Wissenschaftssprache 
Deutsch auf Wort-, Satz- und Textebene“ (Fügert & Richter 2016: 9). Das Kapitel Die Alltägliche Wissenschafts-
sprache enthält einen Abschnitt zur „Wortschatzarbeit mit Digitalen Korpora“ (60-69), in dem zunächst Strategien 
zum Verstehen, Lernen und Überprüfen von Wortschatz zusammengestellt werden sollen. Anschließend sollen 
die Studierenden mithilfe einiger Beispielwörter die in Print- und Onlinewörterbüchern enthaltenen Informationen 
miteinander vergleichen sowie Vor- und Nachteile von digitalen Wörterbüchern und Korpora sammeln. Schließ-
lich gehen die Aufgaben zum Digitalen Wörterbuch der deutschen Sprache (DWDS)9 über: Nach einer kurzen 
Einführung in das DWDS sollen sich die Studierenden anhand der Startseite einen Überblick über die im DWDS 
verwendeten Wörterbücher und Textkorpora sowie die zur Verfügung gestellten statistischen Auswertungen ver-
schaffen. Als Nächstes folgt eine Übersicht zu den lexikografischen Angaben, die bei einer Suche über die Start-
seite angezeigt werden – zu dem Beispiel erforschen sollen Kollokationen, Synonyme, Wortbildungsprodukte und 
die Textsorten der Verwendungsbeispiele recherchiert werden. Danach werden die Arbeit mit den Trefferlisten 
aus dem Korpus, die Filterfunktion für wissenschaftliche Textbeispiele und die chronologische Sortierung der 
Treffer geübt. Am Beispiel Erforschung lernen die Studierenden, aus den Belegen grammatische Anschlüsse und 
typische Wendungen abzuleiten und so eigene Formulierungen zu überprüfen oder zu korrigieren und den eigenen 
Wortschatz zu erweitern.10 Das DWDS-Wortprofil als Analysewerkzeug zur Ermittlung grammatischer Kookkur-
renzen in Tabellen- und Wortwolkenform und das Vorgehen, wie die frequentesten Verbindungen und die einzel-
nen grammatischen Funktionen der Kollokationen angezeigt werden, werden anschließend erläutert und an Bei-
spielen eingeübt. Mit dem DWDS-Wortprofil wird ebenfalls trainiert, typische Nomen-Verb-Verbindungen wie 
in den Blickpunkt rücken sowie Verben zu abstrakten Nomen wie die Kritik richtet sich gegen .../verstummt/regt 
sich zu finden. 
Der Band Mündliche Wissenschaftssprache konzentriert sich auf das „Sprechen über wissenschaftliche Gegen-
stände“ (Lange & Rahn 2017: 8) und enthält dazu passend einen Exkurs zum Projekt GeWiss, das die gesprochene 
deutsche Wissenschaftssprache untersucht und ein entsprechendes Vergleichskorpus aus wissenschaftlichen Vor-
trägen sowie Prüfungsgesprächen aufbaut.11 Die Leserinnen und Leser des Buches, Studierende und Promovie-
rende mit Deutsch als Fremd-, Zweit- oder Muttersprache, werden aufgefordert, sich für das GeWiss-Korpus zu 
registrieren und die Kurzanleitung zu lesen. Weiterhin werden sie über den Nutzen des Korpus und den Zugriff 
auf die enthaltenen Daten über die Volltexte und die Konkordanzsuche informiert. Der Exkurs zeigt die zentralen 
Zugriffs- und Sortiermöglichkeiten im GeWiss-Korpus auf, verzichtet aber auf eine Umsetzung in konkrete Übun-
gen. 
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Die Zielgruppe des Beitrags von Chrissou (2011) sind Lernende von Deutsch als Fremd- oder Zweitsprache, eben-
falls im schulischen Umfeld. Es geht ebenfalls um die Nutzung des DWDS, das zunächst kurz mit seinen Such- 
und Filterfunktionen präsentiert wird, bevor einzelne Anregungen zur Integration von Trefferlisten aus dem 
DWDS in den Unterricht gegeben werden. Diese umfassen mit Wortschatz und Grammatik eher traditionelle Phä-
nomenbereiche für die pädagogische Nutzung von Korpora. Beispielsweise werden genannt: die Zusammenstel-
lung von Beleglisten zu bestimmten Fachwortschätzen, zur Rezeption und Produktion von Konnektoren, zu be-
stimmten Wortbildungselementen, zu Konditionalsätzen, zu Formulierungen aus der/die/das zu ...nde, für Schreib-
produktionsaufgaben oder als Grundlage für Lückentexte (Chrissou 2011: 4-11). 
Wallner (2013; 2014) wählt in ihren beiden Beiträgen ebenfalls das DWDS als Beispiel, um „die Potentiale und 
Einsatzmöglichkeiten von Korpusanalysen für die Vermittlungspraxis des Deutschen als Fremdsprache aufzuzei-
gen“ (2013). Sie schlägt vor, Trefferlisten für folgende Themen zu benutzen: für die Bestimmung des Kasusge-
brauchs von Präpositionen und von Verben, die diese Präpositionen regieren, für die Ermittlung des korrekten 
Genus bei homonymen Nomen (am Beispiel substantivischer Komposita mit -teil als Grundwort) (2013), für be-
stimmte syntaktische Strukturen oder zur Veranschaulichung mehrdeutiger lexikalischer Einheiten (2014). Die 
Volltexte können nach Wallner für die Bedeutungserschließung idiomatischer Strukturen oder die Erstellung von 
Lückentexten genutzt werden, die statistischen Informationen ermöglichen Schlüsse zur Frequenz bestimmter 
sprachlicher Einheiten (2013). Das DWDS-Wortprofil erlaubt dabei anhand der typischen Verbindungen zu ande-
ren Wörtern (2014) die Veranschaulichung von semantischen Unterschieden bei Wörtern mit ähnlicher Bedeutung 
(2013). Daneben kann das DWDS-Wortprofil auch die Produktion von Texten und die Wortschatzerweiterung 
unterstützen, wenn typische Kollokationen beispielsweise in einem Assoziogramm verbildlicht werden (2013). 
Auf einer etwas abstrakteren und indirekteren Ebene möchten Beißwenger & Storrer (2011) ebenfalls die Nutzung 
von elektronischen Korpora und Korpusanalysewerkzeugen in der Schule verstärken. Sie zeigen, wie man dieses 
Thema in Veranstaltungen des Lehramtsstudiums integrieren und so spätere Lehrkräfte als Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren erreichen kann. 
Direkt für Schülerinnen und Schüler konzipiert ist die bereits in Fußnote 4 erwähnte Wörterbuchwerkstatt von 
Bartz (2016). Hier benutzen Lernerinnen und Lerner das DWDS mit den dort integrierten Werkzeugen und Res-
sourcen, um kooperativ eigene Artikel in einem Werkstatt-Wiki zu verfassen. Dadurch, „dass Lernende wie pro-
fessionelle Lexikographen ausgewählte Wörter anhand von Korpusbelegen und Sekundärquellen eigenständig un-
tersuchen und beschreiben“, werden „Fähigkeiten der eigenständigen Sprachreflexion und -analyse sowie der kun-
digen und kritischen Nutzung digitaler Sprachressourcen [...] gefördert“ (2016: 237). Vorgeschlagen wird eine 
Einbettung der Wörterbuchwerkstatt in eine Unterrichtseinheit zum Thema Wörterbücher, die sich auch mit kol-
laborativen Projekten wie dem Wiktionary auseinandersetzt. Je nach den gewünschten und berücksichtigten lexi-
kografischen Angabeklassen in den von den Schülerinnen und Schülern verfassten Wiki-Wörterbuchartikeln bie-
ten sich unterschiedliche Ressourcen des DWDS für deren Erstellung an. 
Ähnlich gehen Bartz & Radtke (2014: 131) vor, die „anhand einiger Anwendungsbeispiele [zeigen], welches di-
daktische Potenzial digitale Korpora für die Sprachanalyse und die Vermittlung sprachlicher Kompetenzen im 
Deutschunterricht bieten“: Für die Beobachtung von Sprachwandelphänomenen sind die Wortverlaufskurven des 
DWDS geeignet, die auch textsortenspezifisch ausgewertet werden können, für die Erschließung von Wortbedeu-
tungen können die Beispielbelege aus den Korpora genutzt werden. Mithilfe des DWDS-Wortprofils können ty-
pische, auch textsortenspezifische Wortverbindungen ermittelt werden, die bei Formulierungsschwierigkeiten hilf-
reich sein können. Um den Wortgebrauch nativer und fremder Quasisynonyme gegenüberzustellen, eignen sich 
die Korpora des DWDS nach Bartz & Radtke (2014: 136-139), indem nach Komposita mit den entsprechenden 
Wörtern als Bestimmungswort gesucht wird und ihre Wortprofile vergleichend gegenübergestellt werden. 
Die gezeigten Beispiele machen deutlich, dass für konkrete Szenarien, in denen Korpora und Korpusanalysewerk-
zeuge beim Lehren und Lernen der deutschen Sprache direkt von Lehrenden und/oder Lernenden eingesetzt wer-
den, das DWDS im Vergleich zu anderen Anwendungen klar favorisiert wird.12 Dies liegt am relativ günstigen 
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Verhältnis zwischen der Arbeit, sich mit der Anwendung vertraut zu machen, also die nötige corpus literacy (Muk-
herjee 2002: 179) zu erlangen, und dem Umfang der zur Verfügung gestellten Daten, wie auch Wallner (2013) für 
ihre Darstellung beobachtet: „Die Beispiele entstammen dem DWDS-Portal, da dieses dem korpuslinguistischen 
Laien einen verhältnismäßig geringen Einarbeitungsaufwand abverlangt und zugleich ein relativ breites Informa-
tionsangebot bereithält“. Weiterhin werden in den meisten Fällen erwachsene Lernende im Bereich Deutsch als 
Fremdsprache angesprochen. Lediglich die beiden Lehrwerke aus der Reihe Deutsch für das Studium arbeiten die 
Ideen für die Beschäftigung mit dem Korpus in Form von konkreten Übungen aus, sonst werden die thematischen 
Beispiele eher genutzt, um die Funktionen des DWDS zu präsentieren. 
Auch für das Denkwerk-Projekt war es ein Ziel, die Ergebnisse des Vorhabens in etwas Gegenständlichem wie 
Unterrichtsmaterialien zu sichern. Auf diese Weise konnte zur Nachhaltigkeit des Projekts beigetragen und Lehr-
kräften unabhängig vom Projekt und den Projektbeteiligten Unterlagen an die Hand gegeben werden, die den 
Einstieg in das Thema Wörterbücher ermöglichen. Deshalb wurde eine vier- bis sechsstündige, modular aufge-
baute Unterrichtseinheit entwickelt, die Wörterbücher, den erfolgreichen Umgang mit ihnen und einen Einstieg in 
die Verwendung von Korpora und Korpusanalysewerkzeugen im muttersprachlichen Deutschunterricht themati-
siert.13 
4.  Ressourcen und Analysewerkzeuge zur Ermittlung lexikografischer Angaben im 
Projekt Schüler machen Wörterbücher – Wörterbücher machen Schule 
Die Ermittlung von Daten als Grundlage für die lexikografischen Angaben war im Projekt Schüler machen Wör-
terbücher – Wörterbücher machen Schule eine der zentralen Aufgaben, für die von uns eine Reihe der Ressourcen 
und Analysewerkzeuge ausgewählt und von den Beteiligten des Projekts genutzt wurde. Bei der Vermittlung des 
Deutschen als Muttersprache im schulischen Kontext, aber auch bei der Vermittlung des Deutschen als Fremd-
sprache eignen sich diese aus unserer Sicht besonders gut.14 Zur Übersicht und für eine gezielte Nutzung wurden 
die ausgewählten Nachschlage- und Recherchequellen für die Lernenden im Denktionary so aufgeführt, dass sie 
zunächst in Internetwörterbücher, Internetenzyklopädien und Korpusportale eingeteilt und dann entsprechend ver-
linkt wurden. Des Weiteren wurden die Portale von uns kurz beschrieben, indem auf ihren Zugang, auf die für das 
Portal zuständige Institution sowie auf die im Portal zur Verfügung stehenden Korpora, Analysewerkzeuge und 
ggf. vorhandenen Wörterbücher eingegangen wurde.15 
Im Folgenden stellen wir in aller Kürze am Beispiel des Wortes kippeln drei Ressourcen vor: 
− canoonet, das das Nachschlagen in verschiedenen deutschen Wörterbüchern und in der Grammatik des 
Deutschen ermöglicht und das von den Lernenden des Projekts oft zwecks grammatischer Angaben ge-
nutzt wurde, 
− COSMAS IIweb, das in unserem Projekt eine zentrale Rolle zur Ermittlung lexikografischer Angaben ein-
nahm und von den Schülerinnen und Schülern hauptsächlich genutzt wurde, sowie  
− das Digitale Wörterbuch der deutschen Sprache (DWDS), das die Teilnehmende unseres Projekts ab-
schließend kennenlernten und nach Bedarf zur Ergänzung bzw. zur Überprüfung lexikografischer Anga-
ben zurate zogen. 
Canoonet bietet auf seiner Webseite verschiedene Wörterbücher zur Rechtschreibung, Flexion, Morphologie und 
Wortbildung. Außerdem gibt es theoretische Darstellungen zur Wortbildung, Wortgrammatik und Satzgrammatik 
sowie einen Überblick zur Orthografie.16 Die bei canoonet zur Verfügung gestellten Daten eignen sich als Sekun-
därquelle für die grammatischen Angaben und für Angaben dazu, ob ein Stichwort selbst das Produkt eines Wort-
bildungsprozesses ist (z.B. das Kompositum Speichermedium) und/oder ob es selbst als Bestandteil in weitere 
Wortbildungsprodukte eingeht (z.B. Speichermedium als ein Bestandteil von Langzeitspeichermedium). Die Ab-
bildung 2 zeigt das Suchergebnis bei canoonet zum Wort kippeln sowie ein Ausschnitt zu seinen Wortformen. 
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Abb. 2: Das Suchergebnis bei canoonet zum Wort kippeln sowie die Flexion von kippeln im Ausschnitt 
Die Webanwendung COSMAS IIweb macht die Textsammlungen des IDS für Nutzerinnen und Nutzer zugänglich. 
Nach kostenloser Registrierung kann auf 366 Korpora, unter ihnen das Deutsche Referenzkorpus (DeReKo), mit 
aktuell 42 Milliarden laufenden Wörtern zugegriffen werden (Stand 03.02.2018).17 Hervorzuheben sind die Mög-
lichkeiten, sich eigene virtuelle Korpora zusammenstellen zu können, sowie die Vielzahl an Optionen, die sich 
beim Stellen der Suchanfragen und bei der Darstellung, Sortierung und beim Export der Suchergebnisse bieten. 
Nützlich für die Erstellung von Wörterbuchartikeln mit ihren einzelnen lexikografischen Angabeklassen sind dabei 
vor allem die Kookkurrenzanalyse mit Kookkurrenzen und syntagmatischen Mustern, die Darstellung der Einzel-
belege in unterschiedlich großen Kontexten sowie die Sortierung der Einzelbelege nach verschiedenen Metadaten 
wie Land, Quelle, Datum oder Zeitraum. 
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Abb. 3:  Ausschnitt aus den mit COSMAS IIweb ermittelten Kookkurrenzen zum Wort kippeln  
  (Exportdatei vom 25. Januar 2017, 14:36:06) 
Das Digitale Wörterbuch der deutschen Sprache (DWDS) als Vorhaben der Berlin-Brandenburgischen Aka-
demie der Wissenschaften ist ein Wortauskunftssystem zur deutschen Sprache in Geschichte und Gegenwart.18 
Die Nutzung des DWDS erfolgt überwiegend ohne Anmeldung und ist kostenlos. Den Nutzerinnen und Nutzern 
vom DWDS stehen einerseits ausgewählte Wörterbücher (wie z.B. Das zehnbändige Große Wörterbuch der deut-
schen Sprache (Duden 1999) oder Etymologisches Wörterbuch (erarbeitet unter der Leitung von Wolfgang Pfei-
fer)) zur Verfügung. Andererseits ist es möglich, über das DWDS in unterschiedlichen Referenzkorpora (hervor-
zuheben ist hier das DWDS-Kernkorpus, das über das 20. Jahrhundert ausgewogen verteilt ist, unterschiedliche 
Textsortenbereiche vertritt und aus ca. 100 Millionen laufenden Wörtern besteht), Zeitungskorpora (wie z.B. in 
Berliner Zeitung oder in Die ZEIT) sowie in Spezialkorpora (wie z.B. im Blog-Korpus oder im Dortmunder Chat-
Korpus) zu recherchieren. Die Abbildung 4 zeigt das Suchergebnis zum Wort kippeln in den Korpora des DWDS 
mit einer Trefferliste aus dem Blog-Korpus. 
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Abb. 4:  Das Suchergebnis zum Wort kippeln in den Korpora des DWDS mit der Trefferliste  
  aus dem Blog-Korpus 
Auch hier besteht die Möglichkeit, die Suchergebnisse unterschiedlich darstellen zu lassen und diese auch nach 
unterschiedlichen Kriterien zu sortieren. Die statistischen Auswertungen (wie z.B. das DWDS-Wortprofil, das 
typische Wortverbindungen ermittelt und den Vergleich einzelner Wörter miteinander ermöglicht) erweisen sich 
für die Erstellung von Wörterbuchartikeln ebenfalls als sehr nützlich und hilfreich. 
5.  Das Denktionary – das wikibasierte Wörterbuch des Projekts Schüler machen 
Wörterbücher – Wörterbücher machen Schule 
5.1.  Aufbau des Denktionarys 
Das Denktionary ist ein Wörterbuch des Projekts Schüler machen Wörterbücher – Wörterbücher machen Schule, 
ist wikibasiert19 und wurde speziell zur Durchführung des Projekts angelegt. Auf seiner Hauptseite (siehe Abbil-
dung 5) befindet sich ein Begrüßungstext, der wichtige Bausteine des Denktionarys beinhaltet und gleichzeitig 
einen knappen Überblick über das Projekt darstellt. 
117 
 
 
Abb. 5: Hauptseite des Denktionarys in der Version vom 2. Februar 2018, 18:04 Uhr 
Die einzelnen Bausteine des Denktionarys sind ebenfalls entsprechend über die jeweiligen Links in der Navigati-
onsleiste der Hauptseite erreichbar. Unter Anleitungen befindet sich z.B. eine Handreichung zur Korpuslinguistik 
und Lexikografie und zu den Recherchen in COSMAS IIweb20, die die Schülerinnen und Schüler im Laufe des 
Projekts zum Arbeiten erhalten haben. Unter Ressourcen und Werkzeuge werden für das Projekt ausgewählte In-
ternetwörterbücher, Internetenzyklopädien und Korpusportale aufgeführt und ggf. kurz beschrieben.21 Die Seite 
Unsere Wörter stellt die im Projekt bearbeiteten Wörter im Überblick dar (siehe Abbildung 6). Die einzelnen 
Wörterbuchartikel sind über die jeweiligen Verlinkungen erreichbar. 
Abb. 6: Seite Unsere Wörter im Denktionary in der Version vom 30. Januar 2018, 18:56 Uhr 
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5.2.  Wörterbuchartikel: einzelne Angaben in einem Nachschlagewerk nachvollziehen und erarbeiten 
Die Schülerinnen und Schüler wurden in die Bearbeitung ihrer Wörterbuchartikel im Denktionary genau einge-
führt, indem ihnen u.a. vorgegeben wurde, welche Angaben22 sie bei der Beschreibung ihrer Wörter in ihren Wör-
terbuchartikeln berücksichtigen sollten. Die Lernenden wurden auch auf eine Verlinkung am Ende jedes Wörter-
buchartikels aufmerksam gemacht, die zu den Seiten der jeweiligen Materialsammlungen23 der einzelnen Wörter 
führt und die von den Schülerinnen und Schülern ebenfalls bei der Erstellung ihrer Wörterbuchartikel bearbeitet 
werden sollte. Im Folgenden gehen wir anhand des Wörterbuchartikels kippeln und ggf. anhand der dazugehörigen 
Seite der Materialsammlung zum Wort kippeln im Denktionary24 auf die einzelnen lexikografischen Angaben ein, 
die die Lernenden nachgeschlagen und erarbeitet haben. 
Die Abbildung 7 zeigt die Angaben zur Flexion und zur Worttrennung von dem Wort kippeln. Bei der Angabe 
zur Flexion zogen die Schülerinnen25 canoonet zurate, führten dabei die vorgegebenen Flexionsformen auf und 
verwiesen abschließend durch eine Verlinkung auf weitere Konjugationsformen bei canoonet. Bei der Angabe zur 
Worttrennung konsultierten sie das Duden Online-Wörterbuch. 
Abb. 7: Angaben zur Flexion und Worttrennung aus dem Wörterbuchartikel kippeln im Denktionary 
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Die Bedeutungen des Wortes kippeln gewannen die Schülerinnen aus der mit COSMAS IIweb ermittelten Liste 
der Kookkurrenzen und illustrierten die erste Bedeutung sogar durch ein selbst gemachtes Bild. 
Bei den Angaben zu Synonymen, Gegenwörtern und Oberbegriffen konnten die Lernenden Rückbezug auf das 
Duden Online-Wörterbuch sowie auf canoonet nehmen und die paradigmatischen Partnerwörter aus der Liste der 
Kookkurrenzanalyse entnehmen (siehe Abbildung 8). 
Abb. 8:  Angaben zu Bedeutungen, Synonymen, Gegenwörtern und Oberbegriffen aus dem Wörterbuchartikel 
 kippeln im Denktionary 
Die vermuteten paradigmatischen Partnerwörter wurden durch weitere Suchen mit COSMAS IIweb bzw. ergänzend 
nach Bedarf in den Korpora des DWDS daraufhin überprüft, ob es entsprechende Belege für die Beziehung zwi-
schen dem Lemma und dem Partnerwort gibt, die Belege wurden anschließend von den Lernenden auf der Seite 
der Materialsammlung zum Wort kippeln dokumentiert (siehe Abbildung 9). 
120 
 
 
Abb. 9:  Belegbeispiele zu Synonymen und Gegenwörtern auf der Seite der Materialsammlung zum Wort  
kippeln im Denktionary 
Die Belegbeispiele zu Einzelbedeutungen – mindestens drei pro Einzelbedeutung – suchten die Schülerinnen über-
wiegend im COSMAS IIweb bzw. ergänzend nach Bedarf in den Korpora des DWDS und führten diese anschlie-
ßend im Wörterbuchartikel voneinander getrennt auf (siehe Abbildung 10). 
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Abb. 10: Belegbeispiele zu Einzelbedeutungen aus dem Wörterbuchartikel kippeln im Denktionary 
Bei den Angaben zu charakteristischen Wortkombinationen wandten sich die Lernenden erneut der mit COS-
MAS IIweb ermittelten Liste der Kookkurrenzanalyse zu und nutzten ergänzend nach Bedarf das DWDS-Wortpro-
fil. 
Um mögliche Wortbildungsprodukte zu entdecken, recherchierten die Schülerinnen gezielt über COSMAS IIweb 
(siehe Abbildung 11). 
 
Abb. 11: Charakteristische Wortkombinationen und Wortbildungen aus dem Wörterbuchartikel  
  kippeln im Denktionary 
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6.  Zusammenfassung und Ausblick 
Der Beitrag hat am Beispiel des Projekts Schüler machen Wörterbücher – Wörterbücher machen Schule gezeigt, 
wie Korpora und Korpusanalysewerkzeuge sowohl im muttersprachlichen Deutschunterricht als auch im Unter-
richt für Deutsch als Fremdsprache gewinnbringend eingesetzt werden können. Dafür wurden nach einer einfüh-
renden Vorstellung des Projekts seine wissenschaftlichen Ziele erläutert und in vorhandene theoretische Betrach-
tungen zur Korpuslinguistik und Lexikografie im Unterricht eingeordnet. Deutlich wurde der Kontrast zwischen 
der Vielzahl an Vorteilen und positiven Effekten, die eine Verwendung von Korpora beim Lehren und Lernen von 
Sprachen mit sich bringt, und der geringen Anzahl an wissenschaftlichen und unterrichtspraktischen Beiträgen, 
die sich mit dem Thema auseinandersetzen. Aus diesem Grund folgte anschließend ein kurzer Überblick über 
vorhandene praktische Ansätze, wie korpuslinguistische und lexikografische Inhalte in den Unterricht oder das 
Selbststudium integriert werden könnten, sowie eine kurze Vorstellung ausgewählter Ressourcen und Analyse-
werkzeuge, mithilfe derer lexikografische Angaben erstellt werden können. Zum Abschluss wurde das Denktio-
nary, das von den am Denkwerk-Projekt teilnehmenden Jugendlichen erstellte wikibasierte Wörterbuch, in seinem 
Aufbau vorgestellt. Der Wörterbuchartikel zu dem Wort kippeln und die dazugehörige Seite der Materialsamm-
lung zu kippeln dienten dabei als Beispiel, um ein mögliches Produkt von Korpusarbeit im Deutschunterricht zu 
präsentieren. 
Solche Beispiele verdeutlichen, dass sich die Arbeit mit Korpora im Sprachunterricht auch dafür eignet, sich in 
spezielle Fachwissenschaften und -sprachen wie z.B. in die Lexikografie und Metalexikografie einzuarbeiten. Im 
Pflichtschulbereich ist dies im muttersprachlichen Deutschunterricht hauptsächlich im Zusammenhang mit der 
Heranführung von Schülerinnen und Schülern an die Wissenschaft und an eine exemplarisch ausgewählte Fach-
sprache verbunden. Im Kontext von Deutsch als Fremdsprache spielen Fachsprachen hingegen eine weitaus grö-
ßere und außerdem wachsende Rolle.26 Die zunehmende Bedeutung der Fach- und Berufssprachen für Deutsch als 
Fremdsprache hängt mit verschiedenen gesellschaftlichen Entwicklungen zusammen. Sowohl die demografische 
Entwicklung mit dem u.a. daraus resultierenden Mangel an Fachkräften in Deutschland als auch die anhaltend 
schwierige wirtschaftliche Situation in einigen südeuropäischen Ländern in den vergangenen zehn Jahren sowie 
die Zuwanderung von Geflüchteten aus anderen Staaten führen derzeit zu einer steigenden Zahl von Menschen, 
die Deutsch für die Ausübung eines Berufs zunächst lernen müssen. Dies spiegelt sich unter anderem in den in 
den vergangenen Jahren neu entwickelten Lehrwerken und Nachschlagewerken für Deutsch als Fremdsprache 
wider, die sich thematisch entweder allgemein auf berufliche Tätigkeiten oder auf bestimmte Berufsfelder wie 
beispielsweise Wirtschaft, Medizin oder Tourismus27 konzentrieren. 
Die Erstellung von Lehrwerken oder Nachschlagewerken für bestimmte Berufsgruppen lohnt sich für die Verlage 
jedoch nur, wenn es sich nicht um wenig nachgefragte Fachbereiche handelt. In diesen Fällen können jedoch statt-
dessen Spezialkorpora aus Texten dieser Fachbereiche als direkte Quellen dazu verwendet werden, Lehrenden wie 
Lernenden einen Zugang zum nötigen Fachvokabular zu schaffen. Dies setzt allerdings die Existenz solcher spe-
zialisierter Korpora voraus, was eher selten der Fall ist (vgl. Römer 2011: 215-216). Hier bleibt sowohl bei der 
Zusammenstellung und Verfügbarmachung zielgruppenspezifischer Korpora als auch bei der Entwicklung von 
didaktischen Leitfäden und von praktischen Anwendungen auch zukünftig noch eine Menge zu tun. 
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Anmerkungen 
1 Näheres zur Förderung durch das Denkwerk-Programm findet sich auf den Seiten der Robert Bosch Stiftung 
unter http://projects.bosch-stiftung.de/content_projekte/language1/html/1500.asp. Auf der Homepage des 
Projektes Wörterbücher machen Schule – Schüler machen Wörterbücher gibt es unter http://www1.ids-
mannheim.de/lexik/denkwerk.html nähere Informationen zur Arbeit im Projekt sowie zu den einzelnen Betei-
ligten. 
2 Die wissenschaftspropädeutischen Aspekte des Projekts und die verwendeten Lehrmaterialien beleuchten 
Nolting & Möhrs (i. Dr.) genauer. 
3 Vgl. den Ausschnitt aus der Kookkurrenzanalyse zum Wort kippeln in Abbildung 3. Einführungen in die 
Korpuslinguistik bieten u. a. Perkuhn, Keibel & Kupietz (2012) sowie Lemnitzer & Zinsmeister (2015). 
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4 Zu einem vergleichbaren Konzept siehe Bartz (2016) und seine Wörterbuchwerkstatt, die im Kapitel 3.2. nä-
her beschrieben wird. 
5 Wesentliche Werke aus dem Bereich der Angewandten Sprachwissenschaft, die sich mit der pädagogischen 
Anwendung von Korpora beschäftigen, nennt Römer (2011: 205-206). 
6 Becker-Mrotzek & Kepser sprechen nach der Untersuchung der angebotenen sprach-, kultur- und medienwis-
senschaftlichen Themen im Zentralabitur beispielsweise von einer „sprach- und medienfreien Oberstufe“ 
(2010: 16). Zur Stellung der Arbeit am Wortschatz und mit Wörterbüchern in den Bildungsplänen, Didakti-
ken und Lehrwerken für den muttersprachlichen Deutschunterricht vgl. Töpel (2014: 291-297). Nolting & 
Radtke (2019: 184-186) gehen auf die Grundlagen und Rahmenbedingungen ein, die sich aus den bestehen-
den Bildungsstandards und Bildungsplänen sowie dem Fehlen einer Wörterbuchdidaktik für den Deutschun-
terricht der Sekundarstufe I an allgemeinbildenden Schulen ergeben. 
7 Korpora im fachsprachlichen Kontext von Deutsch als Fremdsprache thematisiert Venohr (2018), in diesem 
Zusammenhang führt sie auch in grundlegende Begriffe der Korpuslinguistik ein. 
8 Zwei weitere, an dieser Stelle nicht ausführlicher vorgestellte Beiträge stammen von Gut (2007), die sich mit 
Korpora im Phonetikunterricht auseinandersetzt, sowie von Reznicek (2012), dessen Folien zu einem gehal-
tenen Workshop in die Arbeit mit unterschiedlichen Korpora einführen und dafür Beispiele aus verschiede-
nen Phänomenbereichen aus Lexik und Grammatik nutzen. 
9 Zum Digitalen Wörterbuch der deutschen Sprache (DWDS) vgl. Kapitel 4. 
10 In diesem Zusammenhang wird auch auf Grenzen des DWDS hingewiesen, da es zu einigen Suchwörtern nur 
wenige oder keine Belege gibt und die Informationen zu den grammatischen Anschlüssen aus den Belegen 
oder über das DWDS-Wortprofil herausgefiltert werden müssen. 
11 Zu näheren Informationen zum Projekt, zu den einschlägigen Publikationen und zum Korpuszugang vgl. die 
Projektseiten unter https://gewiss.uni-leipzig.de. Seit 2017 sind 247 Sprechereignisse des GeWiss-Korpus mit 
einer Gesamtdauer von mehr als 92 Stunden auch über die DGD unter https://dgd.ids-mannheim.de zugäng-
lich. 
12 Auch in unserem Projekt lernten die Beteiligten das DWDS kennen; vgl. dazu Kapitel 4. 
13 Die Inhalte der vollständig ausgearbeiteten Unterrichtseinheit stehen kostenfrei auf der Projekthomepage un-
ter http://www1.ids-mannheim.de/lexik/denkwerk.html zur Verfügung. Vgl. dazu auch Nolting & Möhrs 
(i. Dr.). 
14 Zu ausgewählten und genutzten Ressourcen und Analysewerkzeugen vgl. die Seite Ressourcen und Werk-
zeuge im Denktionary. 
15 Bei der Wahl der Internetwörterbücher und Internetenzyklopädien spielte ihre Verbreitung bzw. ihre lange 
Tradition eine Rolle. Wir entschieden uns sowohl für Allgemeinwörterbücher (wie z.B. für das Duden On-
line-Wörterbuch oder für Deutsches Wörterbuch von Jacob und Wilhelm Grimm) als auch für einige Spezial-
wörterbücher – für die Wörterbücher aus OWID, dem Online-Wortschatz-Informationssystem Deutsch des 
IDS. Wichtig war bei unserer Entscheidung unter Berücksichtigung der im Projekt vermittelten Inhalte aber 
auch, dass die Nachschlagewerke mit Nutzerbeteiligung (wie z.B. die Wikipedia und das Wiktionary) mit 
berücksichtigt werden. Bei der Wahl der Portale fiel unsere Entscheidung auf solche, die neben einem Refe-
renzkorpus weitere Korpora beinhalten und besonders benutzerfreundliche Analysewerkzeuge zur Verfügung 
stellen. Außer Acht ließen wir z.B. das Wortschatz-Portal Universität Leipzig u.a. aufgrund seiner Komplexi-
tät – sein Nutzen würde den Rahmen der im Projekt zu vermittelten Inhalte sprengen. Abschließend wurde 
von uns eine weitere Ressource – die Wortwarte, die zusätzlich einen spannenden Blick auf die Neologismen 
des Deutschen ermöglicht, ebenfalls auf der Seite Ressourcen und Werkzeuge im Denktionary aufgeführt. 
16 Weitere Informationen zu canoonet finden sich unter http://www.canoo.net/services/ueberblick/verantwor-
tung.html. 
17  Auf den Projektseiten unter http://www1.ids-mannheim.de/direktion/kl/projekte/recherchesystem.html befin-
den sich weitere Informationen zu COSMAS II als Teil des Projekts Korpusrecherchesystem am IDS. 
18 Durch die im Kapitel 3.2. aufgeführten Beispiele wurden einige grundlegende Funktionalitäten des DWDS 
bereits angesprochen sowie mögliche Nutzungsszenarien illustriert; ausführlich zum DWDS siehe unter 
https://www.dwds.de/. 
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19 Bei einem wikibasierten Wörterbuch lassen sich die Überlegungen und die zu vermittelten Inhalte auch in 
kleinere Einheiten im Rahmen anderer Kontexte gut übertragen; zum Einsatz und Potenzialen der Wiki-
Technologie beim Erstellen und Erarbeiten des Denktionarys siehe die Ausführungen bei Nolting & Radtke 
(2019: 195-198); vgl. ebenfalls Herzberg & Storrer (i. Dr.). 
20 Wie bereits in Kapitel 4. erwähnt, recherchierten die Beteiligten des Projekts zur Ermittlung lexikografischer 
Angaben in erster Linie mit COSMAS IIweb; siehe dazu unter https://wiki.uni-mannheim.de/denktio-
nary/images/3/31/2018_Handreichung_Sch%C3%BCler.pdf. 
21 Siehe dazu Kapitel 4. 
22 Zu den Vorlagen, die den Lernenden zur Verfügung gestellt wurden, und den angelegten Rumpfartikeln siehe 
Nolting & Radtke (2019: 197-198). 
23  Die Seiten der Materialsammlungen beinhalten u.a. Belegsammlungen zu unterschiedlichen Angaben wie 
z.B. die Belege, in denen das zu beschreibende Verb in unterschiedlichen Tempora vorkommt, die Belege zu 
charakteristischen Wortkombinationen oder weitere Informationen, die die Lernenden z.B. in einem Wörter-
buch gefunden, jedoch durch eigene Recherchen nicht belegt haben; zum Zweck und zur Struktur der Seiten 
der Materialsammlungen siehe Nolting & Radtke (2019: 200-202). 
24 Hier und im Folgenden handelt es sich bei dem Wörterbuchartikel kippeln um seine Version im Denktionary 
vom 22. Januar 2018, 10:44 Uhr, bei der Seite der Materialsammlung zu kippeln um ihre Version im Denkti-
onary vom 11. Mai 2017, 12:15 Uhr. 
25 Der Wörterbuchartikel kippeln wurde von zwei Schülerinnen in einer Kleingruppe bearbeitet; unter bearbei-
tet von werden im oberen Bereich des Wörterbuchartikels jeweils die Benutzernamen der Lernenden festge-
halten. 
26 An dieser Stelle sei nochmals auf den 2018 erschienen Band Berufs-, Fach- und Wissenschaftssprachen von 
Roche & Drumm hingewiesen, u. a. mit dem Beitrag von Roche (240-250) zu Mehrwerten der digitalen Me-
dien beim Erlernen von Fach- und Berufssprachen. 
27 An dieser Stelle ist das Tourlex – ein für italienische Lernende des Deutschen als Fremdsprache konzipierte 
deutsch-italienisches Fachwörterbuch zur Tourismussprache – zu erwähnen (vgl. Flinz 2019). 
